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Seelen, den 17. . Se, Majeſtat der König 
u dem evangeliſchen Pfarrer N. Muller zu Mar⸗ 
zzahne, im Regierungs⸗Bezirk, Merſeburg, den Weihen 
Adler⸗Orden vierter Kloſſe zu verleihen Helen 
ee Moj. der Konig haben den Premicr⸗ tenant 
a D. Heinrich Werner Eduard v. ein in den 
beren⸗Skand zu erheben geruhet : 
Se. Excellenß der Beneral Kebtepant unbe General. 
Inſpeeteur des Milttair⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens der Armee, Freiherr v. Valentini, iſt aus 
Schleſien, der Königl. Großbrit. Legatlons⸗Sekretair 
Abercombie als Kurier von Hamburg, und der Kaſſerl. 
Oeſtere. Kabſgels⸗ „Kurier Rettig von Wien hier an⸗ 
oftiſnen. NE ie in: llt) ii BALD an 
8 Dei Kaiſerl.“ up Feldjaͤger Schmidt iſt als“ Ku 
vier, von London kommend, nach St. Petersburg, 
g. Spaniſche Kabinets⸗Kurier Wisbani, 
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30 16 hel Bidet eu weiber würde, ba 
Polen urtchzufebren. 
Aach en, deu 8. Januar. Die belgiſche Zeitung 
1 hatte als Grund, weshalb neuerlich das Mi⸗ 
une 1 der Feſtung Luxemburg keine be⸗ 
Jele Mann ſchaft im Bereiche der Feſtung zu dul⸗ 
1 Senat alndeh ſey, angegeben, daß 3000 Fran⸗ 
zoſen von Metz aus zur Dantpfüng | der Luremburg’fchen 
‚Uintuben ‚herbeigueilen beftimme geweſen feyen. Dieſe 
kachticht und Argumentation ſcheint kaum einer Be⸗ 
richtigung zu bedürfen. Der Eintritt franz. Truppen 
auf deuſches ned in Neat auf eine Feindſe⸗ 
nat 1010 den Bund h 191 gelaufen, welche Frank⸗ 
eich. 11505 nicht beabſicht Im klebrigen iſt 
Milie 900 der et ung Lu N ſchon 
kängſt vont Bundestage e ohne alle Bezie⸗ 
hung auf die ſtreitigen me zwiſchen Holland 
und en u in vorkommenden Fallen ſofort von al⸗ 
len ihm zu G ebot ſtehenden Mitteln Gebrauch zu ma⸗ 
chen, Ai) 5 ereiche der Feſtung Ordnung und Ruhe 
0 erhalt en, und alle e e Macht 
daa zu 1 f 
1105 55 Et f 6 d. 2 
hear den, den „ far war. Faſt taͤglich ahn 
hier N Flüchtling ab elch durch das poln. 
Untstitüßungs = Com I, Leit Hr. Lubinskt vorfteht, 
Metelen anne. 305 Einen a > Vetein aher 


den Damen hat die Frau d. Döbrzycka, deren Thä⸗ kur erfolgt, dieſer Angriff aber von dem dort auf 


tigkeit für ihre Landsleute unermüdlich iſt, geſtiftet. 
Unſere Regierung hat nicht blos den, ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit hier anweſenden Polen den ferneren Auf⸗ 
enthalt nicht verſagt, ſondern geſtattet auch den Fluͤcht⸗ 
lingen nach Frankreich, ihren Weg über Dresden zu 
nehmen, und ſich 8 Tage lang hier aufzuhalten. Meh⸗ 
rere kommen fogar um die Erlaubniß ein, einen laͤn⸗ 
geren Aufenthalt hier nehmen zu duͤrfen. Unter den 
vor einiger Zeit hier durchgekommenen Emigranten be⸗ 


fand ſich auch der in der poln. Literatur bekannte An⸗ 


ton Gorufi. Einer feiner Freunde hat ihm die ange⸗ 
nehme Nachricht gegeben, daß Wilna nicht alle Hoff⸗ 
nung verloren hat, ſeine Univerſitaͤt noch ferner zu be⸗ 
halten. — Es geht ſtark die Rede davon, daß die 
Polen ihre Beſtimmung nach Belgien erhalten ſollen, 


wo ſie, falls der Krieg zwiſchen dieſem Lande und 
Holland wieder ausbreche, vom General Uminski be⸗ 


fehligt, gegen die Holländer kaͤmpfen würden. Dieſer 


Plan ſoll von Frankreich ausgehen, welches fo viele 
Fremdlinge aufzunehmen eben nicht in der beſten Ver⸗ 


faſſung iſt. 0 
Zeit wol bald lehren. Te 5 

Weimar, den 12. Jan. Geſtern früh iſt die erſte 
Colonne polniſcher Offiziere, SO Mann ſtark, in uns 


Was an dieſem Gerüchte ſey, wird die 


ſerem Lande eingetroffen and zu Buttelſtädt zu Mit⸗ 


tag geſpeiſet, auch von da bis Erfurt weiter gefahren 
worden. Ihr werden in den nachſten Tagen noch 9 
Colonnen polniſcher Offiziere, mit der erſteren Abthei⸗ 
lung zuſammen 850 Mann betragend, auf ihrer Reiſe 


nach Frankreich folgen. Alle werden ſowohl in But⸗ 


telſtädt, als in den Eiſenacher Etappehorten auf Ko⸗ 
ſten des Landes einquartiert und verpflegt, oder er⸗ 
halten, wenn fie dieſes vorziehen, Bekoͤſtigungsgelder, 
werden auch zu Wagen weiter gebracht. Zu ihrer 
Unterſtͤͤtzung iſt von einigen Privatperſonen hier Tine 
Geldkollekte veranſtaltet worden. ö 

‚Saffel, den 11. Januar. In der Landtags⸗ 
ſitzung vom 9. d. wurde noch über die Zollordnung 
berathen. Der Vice⸗Praſident ſagte: Damit beim 
nächſten Landtage dieſe Zoll⸗ Angelegenheit nicht eben 
fo. eilig wie jetzt betrieben zu werden brauche, trage 


er darauf an, die Zuſtimmung zu erthellen, „bis vier 


Wochen nach Eröffnung des nachſten Landtages, in⸗ 
ſofern nicht früher eine Abänderung, erfolgt.“ — Der 
Landtags- Commiſſaſr eröffnet hierauf: Mit der in⸗ 
nigſten Betruͤbnſß ſetze er die hochanſehnliche Ver⸗ 
ſammlung davon in Kenmntüiß, daß in der Stadt 
Hanau am 5. d. M. nach 5 Uhr Abends das Zoll⸗ 
amts Lokale in Abweſenheit der Beamten durch einen 
ſchnell zuſammengerotteten und eben ſo raſch wieder 
auseinandergelaufenen Poͤbelhaufen in ſehr wenig Zeit 
zerſtört werden, und N in der Nacht vom 6. auf 
den 7. d. M. ein Angriff von itregeleſteten Landbe⸗ 
wohnern der Umgegend auf das Zollamt der Main- 


ſtellten Milſtair zurückgeſchlagen worden ſey, wobei 
mehrere Aufruͤhrer ihr Leben verloren hätten, In 
Hanau haͤtten weitere Tumulte nicht ſtatt gefunden, 
jedoch Verſammlungen der Handeltreibenden, worin, 
glaubhaftem Vernehmen zufolge, auf den Antrag 


mehrerer Anwälte, unter Erguͤſſen wider die Staates 


regierung und die hochanſehnliche Staͤndeverſammlung, 
verſchiedene Beſchluͤſſe genommen ſeyn ſollten, welche 
leider! eine foͤrmliche Auflehnung gegen die Staats⸗ 
gewalt hinſichtlich der Zoll⸗Angelegenheiten enthalten 
ollten. Hr. Muller „Wenn der Hr. Landtags⸗ 
Commiſſair der Verſammlungen erwaͤhne, welche meh⸗ 
rere Hanauer Kaufleute gehalten, fo finde er die Kar 
rakteriſtrung derſelben als foͤrmliche Auflehnung ge⸗ 
gen die Staatsgewalt, zu einer Zeit, wo die That, 
ſachen noch gar nicht ermittelt ſeyey, hart. Die Be⸗ 
ſchluͤſſe, welche in dieſen Verſammlungen gefaßt wur⸗ 


den, beſchraͤnkten ſich darauf, daß eine Petition an 


die Ständeverſummlung gehen, und eine Deputation 
an Se. koͤnigl. Hoh. den Kurfürften abgeſandt werden 
ſollte. Letztere ſoll Abſchrift eines angeblichen Ver⸗ 
trages zwiſchen Allerhoͤchſtdemſelben und Sr. Hoheit 
dem Kurprinzen ſich erbitten, wongch ſtipulirt ſeyn 
ſolle, daß die Mauth in Hanau nicht eher eingeführt 
werden duͤrfe, als bis Baiern und Wuͤrtemberg zu 
dem Zollperbande getreten ſeyen.““ Der Landtags⸗ 
Commiſſair gab jetzt mehrere der Befchlüffe näher an, 
welche in der zu Hanau ſtatt gefundenen Verſamm⸗ 
Aung des dortigen Handelsſtandes genommen ſeyn 
ſollen, naͤmlich? 1) eine Deputation nach Baden w 
enden, um dort gewiſſe Einleitungen zu treffen, die er 
hier nicht naher bezeichnen wolle; 2) eine Stafette 
nach Gelnhauſen und Fulda zu ſchicken, um dieſen 
‚Städten die Ereigniſſe zu melden und ihnen zu uͤber⸗ 
laſſen, was hiernach ihrer Seits geſchehen ſolle; 3) 
eine foͤrmliche Proteſtation an das geſammte Staats⸗ 
miniſterium gelangen zu laſſen gegen die Einfuͤhrung 
der Mauth in der Provinz Hanau; 4) die Staats⸗ 
regierung und die ſaͤmmtlichen Landſtaͤnde beim Ober 
Appellationsgericht anzuklagen, wegen angeblicher Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung (indem den Ständen nur das 
Recht zuſtehe, die Steuern auf 3 Jahre zu bewilli⸗ 
gen); und 5) die Deklarationen der Waarenvorraͤthe 
zu verweigern: welches Alles die Folge von Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſey, deren Geſetzwidrigkeit ihre auf Rechts⸗ 
kunde Anſpruch machenden Urheber wol haͤtten ein⸗ 
ſehen muͤſſen. Dle weitere Ace Au Angeles 
genheit ward zür bertraalſchen Sitzung verfhöben 
Frankfurt a. M., den 11. Januar. Se. Durchl. 
der Herzog von Naſſou find, auf Ihrer Reife nach 
Wien, durch hieſige Stadt gekommen. — Eine Schwa⸗ 
dron Chevauxlegers, von Darmſtadt kommend und nach 
Wilbel gehend, iſt dieſe Nacht durch Frankfurt paſſirt. 
Aus den Maingegenden, den 12. Januar. 


Nach der Hanauer Zeitung vom 7. war dort am 5. 


Abends die neue Zollanſtalt am Frankfurter Thore von 
dem Volke demelirt worden. Die ſogleich zufammen⸗ 
gerufene Bürgergorde beugte jeder weitern Unordnung 
vor, und die Schaaren gingen beim Anrͤcken derſels 
ben kuhig außeinander. Aus Frankfurt vom 6. wird 
gemeldet, daß das Militair ſich geweigert, mit den, 
Mauthbeamten gemeinſchaftliche Sache zu machen; 
nach Demolirung des Mauthgebaͤudes, wurden alle 
Japiere, und Regiſter zerſtreut und vernichtet. Wie 
bort das Mauthperſonal und die Gensd'armerie, fo 
Baden, auch die, welche zu der Mauth auf der Main⸗ 
kur gehoͤrten, auf dieſe Nachricht die Flucht ergriffen, 
wodurch die freie Verbindung zwiſchen Frankfurt und 
der Provinz Hanau wieder hergeſtellt iſt. Man er⸗ 
wartete, daß in der Nacht die Mauth zu Gelnhauſen, 
auf der andern Seite der Provinz, ebenfalls würde: 
erſtuͤrmt werden. + e e un 
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Amſterdam, den 10. Januar. Heute wollte man 
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Bruͤſſel, den 9. Januar. 


W e bald finden, wenn die Conferenz 
eierlich gemachte Verſprechungen vollziehen ließe. 


an Fr akreich beſtehende Schwierigkeit wegen. 
0 Feſtungen, iſt nun glöcklich gehoben. Meni, 
‚Ah, 

wahrſcheinlich zu den Feſtungen gehoͤren, die.gefchleift, 
werden. — Sruſſel iſt immer, ſehr ruhig, doch hat 


Antwerpen, den tt. Januar. 


man Urſache, über die Nachlaͤſſigkeit der Polizei und 
ihre ſchlechte Organiſation Klage zu führen. In der 
Nacht zum 7, wurde in der Herzogsſtraße, im Haufe 
des großbritann. außerordentl. Bevollmächtigten, Sir 
Rob. Adair, eingebrochen. Die Diebe nahmen einen 
ziemlich bedeutenden Werth an Silberſachen und Ju⸗ 
welen, ſo wie einen Betrag von 50 Güineen in Gold⸗ 
ſtuͤcken, und einige Hundert Gulden in Bankbilletten, 
weg. Schon ſeit einigen Tagen wußte man, daß 
eine Diebesbande ſich von Ghent auf Bruͤſſel gewen⸗ 
det hatte; wäre die Polizei wachſam geweſen, ſo 
würde dieſem Einbruch leicht vorgebeugt worden ſeyn. 

Es hieß, daß, wenn die neulichen Unruhen zu Pa⸗ 
ris nach dem Plane der Urheber gediehen wären, ein 
fremder General ſich an die Spitze des Aufſtandes 
geſtellt haben würde. Hier will man wiſſen, dieſer 
fremde General ſey kein anderer als der Ex⸗Gouver⸗ 
neur Vanderſimiſſen. RE B 

Brüffel, den 11. Januar General Belliard iſt 
endlich vorgeſtern Abend hier angekommen. 
Die auf Urlaub abweſenden Artillerie⸗Offiziere ha⸗ 
ben Befehl erhalten, zu ihrem Batterien zuruͤck zu keh⸗ 
ren, dieſe mit allem Noͤthigen zu verſehen und. fi, 
auf die erſte Ordre marſchfertig zu halten,. — Seit 
einigen Tagen macht die franz. Nordarmee eine ziem⸗ 
lich markirte Bewegung, ſich zu Valenciennes und, 


anderen Grenzpunkten zu concentriren. Was die von, 
einigen Zeitungen verbreitete Nachricht betrifft, daß 
auch unſere Truppen eine Bewegung nach der, Grenze 
hin machten, fo beſchraͤnkt ſich dieſelbe blos auf einige 
Compagnien in Weſt⸗Flandern. Henne: Age 
Hr. v. Bröudere 
hat der biefigen: Regietung wiederholt verſichert, daß 
die Barrikaden zur Vertheidigung der Stadt neth⸗ 
wendig waren und noch nicht abgetragen werden 
dürſten. Die Garniſon ſoll jedoch um 2000 Mang 
Wind 
Der Suͤdweſtwind und die milde Temperatur ha⸗ 
ben der Schifffahrt wieder Sicherheit gegeben. Die 
Hollander haben dieſes ahne Zeitverluſt benutzt, und 
mie 10 Kanonierböten ihre Station vor den Forts 
St, Philippe und Ste. Marie wieder eingenommen. 
Zu Vlieſſingen find mehrere Handelsſchiffe ange⸗ 
kommen; verſchiedene darunter aus Haiti find nuit 
Kaffee beladen, nach welchem ſtark geftagt werden durfte. 

Ein hier aus dem Haag angetan enes Schreiben 
meldet, daß der Prinz Friedri 3 dar e un 
feine Gemahlin mit Nächſtem eine Reiſe nach Berlin. 
anzutreten beabſichtigen. Hieraus leitet man den 

chluß, daß die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten 
nicht ſo nahe bevorſtehe, als ſo Viele jetzt glauben, 
da der Prinz, der zugleich Kriegs miniſter iſt, bei einet 
ſolchen Ausſicht, wol keine ſo lange Reife, unterneh⸗ 


men würde⸗ Be A michi : 
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aus der Romagna hat ſtatt gehabt. Die Prolkgaten 
von Forli, Vabeg “und Bolsgag waren zuge 1 


lles ging in der größten Otdi nung ü. 8 Dir 
ga aß, daß ſogleich in allen Städten 7 
45,000 Einwohnern, oder bon den, Gemeinden, die 
zuſammen ſo wiel haben, ein Deputirter ernannt wer⸗ 
den ſolle, den die Commänal⸗Verſammlungen zu Wäh⸗ 
len haͤtten. Dieſe Deputitten ſollen ſich dann in Bo⸗ 
logna verſammeln, und beraten, bevor fie nach Rom 
abgehen, um dem Pabſte. die Wünſche der Blyßlke⸗ 
rung vorzutragen. — Man tralt den Versprechungen 
des Cardinal Albani, daß die pabfflichen Truppen von 
Rimini nicht hier einrücken, ſolten, nicht vollig. Des⸗ 
halb hat man Truppen in Ceſeng, Forli und Imolg 
ſtationirt; nach letzterem Dit ſind A ‚von hier 
1000 Mann abgegangen ⸗ 

Bologna, den 29. Dee. (Allg. Mar: St. 80) 
Aigenieinte Aufſehen hat eine Schrift gomacht, welche 
in Form einer Adreſſe, unter dem Tital „der ſtell⸗ 


verti etende General⸗Commandant dor Bürgergarden 


der Stadt und Provinz Bologna an den Cardinal⸗ 
Staats⸗Sekretair Thomas Bernetti“ und mit Paluz⸗ 
zes (Jes. Befehlshabers) Unterſchrift verſehen, vor 
19 85 Tagen erſchienen iſt. „Der Grund des all⸗ 
meinen Mißvergnügens (heißt: es darin) ſeyen die 
zahlreichen, durch eine wenig vorſehende Regierungs⸗ 
vetfaſſung veranlaßten Uebel und der Mangel zener 
weiſen Grund⸗Reformen, die man oft verheißen, aber 
nie gewaͤhrt hahe. Es gebe im romiſchen Staate nur 
zwei Klaſſen: Clerus und Volk; der Hertſcher werde 
ahne Zuſtimmung des, Volkes von Cardinälen ge⸗ 
waͤhlt, die e 0 00 die RE DE 0 
ers zu ihrer acht gelan ehen, und in deren 
Bee ſich 5 alle e mit unumſchränk⸗ 
ter Gewalt befaͤnden. Wegen ihrer Unfenntnig der 
Geſchaͤfte, 19 ‚fie, Lorſtehen ſollten, ſeyen fie ganz 
in die Hände der geringeren Beamten gegeben, 
8 ae Gehalts und ihrer faft allgeineinen 
Verdorbenheit alber keinen Anſtand nähmen, die Ge 
rechtigkeit ſeloſt zu verrathen And zu verkaufen; wes⸗ 
halb denn aller Ruin der Sweige der Verwaltung ent⸗ 
weder von dem. Haupte oder den Gliedern ausgehe.“ 
1 den 29. Decbr. Am 24. d. traf der Kion⸗ 
prinz von PP unter; Di Damen eines Grafen Von, 
Werdenſels hier ein. f 
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i, den, 9 Jaullar. Noch. immer werden 
fr dr öflamatiohen, in verſchiedenen Stadt- 
5 . Man wirft ſie den 

Indeſſen gleicht nichts der 
thörichten Abfaſang 1 Dokumente. Det Umſturz 
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von dargethan werden. 
Saen e daß diese 10% a ae been 


Die Studenten Kr Dumsnit und Chanel, 
welche am vergangenen Mittwoch atif dem Platze 
Notre⸗Dame verhaftet wurden, find, der e 
gegen, die Sicherheit des "Staats angeklagt, nach dem 
Gefangviß St. Pelagie abgeführt worden. W e 
andere; aus dem felben Grunde Verhaftkte und 9 u An⸗ 
klageſtand Verſetzte, e ſich in der Nolde 1 

(Const.) Det Gen, Uminski iſt in Paris an⸗ 
gekommen. 5 Lebe wurde 7 von ſeinen we 


haben 
liter, Selen, 
kuchen Inn 15 es was 115 9 die die 
tere und meuere Geſchichte Polens bezieht, in, fremde 
Sprachen zu übertragen. 
Pi Journal ſagt; „Was iſt unſer Miniſterium? 
5 es, ein Weniger einiges and weniger kaͤhiges ge⸗ 
Zuctſt. ift der Halfte Soult uneins mi Pen. 5 
Es ſteckt mehr als eine Unpäß!l keit hin⸗ 
er diefer Perbannung e vo allen. Debatten, die er ich 
fte — Graf Sebaltlan will trotz ſeinem Arzte, 
und noch mehr krotz Hrn. C. ‚Perlen, fein’ Portefcuille 
wieder ubernehmen. Wir tühig kann, Frankreich fein; 
Schickſal einem Miniſter uͤberlaſſen, der kranllich, und 
jener: Thaͤtigkeit des Körpers und det Geiſtes beraubt 
iſt, die ſo nothwendig bei den vielfachen Verwickelun⸗ 
gen der Verhaltniſſe des auswärtigen Departements 
at!“ Der Baron Loufs und Hr. v. Rigny ſind 
ausſchlfeßlich mit der Specialitaͤt ihrer an ee 
beſchaͤftigt, und kuͤmmern' ſich nicht um die politiſche 
Stellung des Ministeriums. — Und ſollen wir vels 
lends von Hen. v. Argout, Hrn Barthe und Hen⸗ 
v. Montalivet ‚Sprechen, dieſem Triumvirat ohne Hal⸗ 
tung, daß nur auf der Tribüne” erſcheint um durch 


Ungeſchicklichketen und unpaſſende Ausdrucke Werwir⸗ 


rung mitten in die Diskuſſionen t bringen? In der 
That, kann man dieſe Leut, Miniſter, kann man ſie 
Staatsmänner nennen? Al 08 eoncentrirt ſich alſo in 
C. Er a 
Der rer zwiſchen Paris. ih, 
Wlen ma a ſtark, und bezieht ſich auf 
die italieniſchen Angelegenheiten. Herr Perier berhehlt 
es nicht, daß eine Intervention in Italien eine allge⸗ + 
meine Berirrüng in ‚Europa zu Wege bringen werde. 
Bourquin wird in einigen Tagen hier erwärtet. 


1 


Noch Feine Benehmen zu- Beſangon ſcheint et eine? 
Hoffnungen keinesweges aufgegeben zu haben 
»Das J. du Commefee == nach einem Pri⸗ 
vakſchreiben aus London vom 4. welches durch einen 
Expreſſen hier angekommen: der Hröße Zweck der drei! 
mordiſchen Machte ſey kein anderer, als der, das Ka⸗ 
binet von St. James von dem der Tuilerien zu tren⸗ 
nen. Dies Blatt fügt High: „Der Rang und die 
Stellung des Beieſſcneisers ‚giebt, dem halt größe 
Wichtigkeit“ u ie e 3 

Das Bildniß des Marcha Ney ſoll in dem Sable 
der Matſchälle in den Tullerſen wieder aufgehangen 
Werden.“ e „äh at Bariningänn Ne an 
Dit Kaiſer“ bon Maroc ſoll fich ſehr eifrig kuͤſten, 
um einen Ueberfall gegen Algler auszuführen. f 

Nantes) den 4. Januar. Auch hier haben Die 

Carliten: unstrfebe: verſucht, und aufruͤhreriſche Plakate 

gen, um die Arbeiter zu einem Aufſtande z 
3 Zugleich Facpevsfiemusgubteiten, daß je⸗ 
der Soldat, der auf das Volk 5 ießen wuͤrde, 5 Fe. 
Belohnung erhalten wetde en Indoſſen ut ihr Vorha⸗ 
ben mißglückt; einige. Peſſenen, die dieſer Umtriebe 
verdächtig find, hat man werhaftet. 

"yo u, den 4. Januar. Geſtern und vorgeftern gat 
das Zuchtpolizeigericht hier uber eine Menge von In⸗ 
dividuen das S ch al di ausgeſprochen, die bei unſeren 
Unruhen der Plünderung uͤberführt worden i nd. Sie 

ſind zu 1 wis 13 Monat Gefaͤngulß verurtheilt- Es 
gereicht uns zur wahren Fieude, daß kein einziger 
Lyoner dabei tft ſondern daß nür Kreide Arbeiter ſich 
diefer Exceſſe ſchuldig gemacht. 

Avignon, den 2. Januar. Es ft Ahin: neulich 
von der Entdeckung einer geheimen Pulverfabrik hie⸗ 
ſelbſt. die Rede geweſen: Sd eben erfährt man, daß. 


ein gewiſſer Triboulet⸗ dabei inflagramti crimine er⸗ 


tappt worden iſt. Eine Menge Pulver und Utenſtlien 
zur Bereitung ind ee und in Wachau ge⸗ 
e ne 3 


äh 1 


255 n e n., 
EEE den 20. wh N 
Et cheinung iſt ez, daß unſere leglierung, wie e 
ein n Aeberfluß an Gelde hat. Dies geht 
unwiderleglich aus dem Umſtande „Driver, daß die 
Fe Safe alle Londoner, und Pariſer Wech⸗ 
el 1 hat und mit vollen Händen zahlt. 
ie diplomatiſchen ein bag n mit den. nordifchen 
ortwöhrend 1 925 zu Werden, 7172 
ke iſt Fey iniſterium a im Zwi ai 
Die, 15 iſche und a poſtoliſe che! ga dec 
die En Ic welche nicht fur Torrljos 
0 men, is 
al. Ge 5 Me . He een telt mit 9 1 85 


ifkebon, den 215 Gebe se Provinzen 55. 


ofen . u de 
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dene 


ren (wie die hieſihe Zaceta meldtt) fort, dem Könige 
Don Miguel Getreide für die Armes unentgeldlich an⸗ 
zubieten; die Geistlichen haben ſich erboten, die Waf⸗ 
fen zu ergreifen. In der Näht des Palaſtes von Que⸗ 
luz befinden ſich das 4. und 8. Inf.⸗Rege, eine Bri⸗ 
gadt Artillerie und eine Brigade Kavallerie. Sir 
John Campbell iſt vorgeſtern von Madrid hier ange⸗ 
kommen, und man ſagt, daß er den Oberbefehl uͤber 
die Kavallerie ubernehmen wird. Der Zuſtand des 
Handels iſt traurig; alle Klaſſen leiden, und es giebt 
keine Worte, das hier herrſchende Elend auszudruͤcken. 
Man ſieht ſogar Soldaten in den Straßen Liſſabons 
betteln! Der eingegangene Betrag der gezwungenen 
Anleihe beläuft ſich erſt auf 80,000 Milteis. Heute 
Morgen iſt alles Getreide auf dem Kornmarkte zum 
Gebrauch fuͤr die Soldaten mit Beſchlag belegt wor⸗ 
Geſtern ging im Arſenal der Befehl ein, mit 
aller moͤglicher Schnelligkeit die Fregatten Sybelle und 
Donna Iſabella auszurüſten, um? dieselben mit 400 
Mann nach Madeita ſchicken zuß konnen. 

Liſſabon, ' den 24. Decbr. Don Miguel's Krank⸗ 
heit dauert fort“ Die Miniſter begeben ſich haufig 
nach Tueluz, und auch der ſpaniſche Geſandte 1 
ſich geſtern und eheute dort ein. 

Seit dem 21. a: engliſche Paketboate, weise 
Depeſchan mitgebtach „im Tajo angekommen. 
Der, Vicomte von Da in hatte gleich, 900 eine 
Zuſammeßt 10 5 fh panlſchen Minſſter. Auch 
die Parlamien roͤffnüngsrede des Königs von Eng⸗ 
land War mit angekommen und machte natürlich auf 
die Migueliften ; einen widrigen Eindruck, da die Aus⸗ 
drucke über, die on Portugal veruͤbten Gewaltthatig⸗ 
keiten gegen hritiſche ‚Unterthanen nicht ſehr anfpres - 
chend klangen. — Mit der gezwungenen Anleihe gebt, 
6; Nr langſam von ftakten, Alle Welt klagt, akt 
zu za len, uber a und den gänzlichen Ruin 
des Handels; daher kommt naturlich nichts ein, und 
die n ſieht ich in ihren großen ch 
von dieſer Maaßregel gänzlich getaͤuſcht. 


Sroßbritann ie n. 


London, den 7. Januar. „Die letzten 0 51 
ten aus St. Petersburg (ſagt der heutige Courier) 
lauten friedlicher, als man nach den ihnen vorange⸗ 
gangenen erwarten durfte, und beſagen, daß Kater 
Nikolai feine Ratifikation nur verſchiebe, nicht were 
weigere! Dieſe Verſchiebung erklärt der Cour, aus 
den engen Familienverbindungen des Kalſers mit dem 
Hauſe Naſſau, und den maäßigten Ton aus den 
Schwierigkeiten, welche ſich dem elften gegen⸗ 
wärtig widerſetzen. Der erſte Sekretair an der dies⸗ 
ſeitigen niederlaͤnd. Legation, Baron Dedel, iſt mit 
der Antwort und Denkſchrift der Conferenz mad): dem) 


0 Haag abgegangen. Die heutigen Blatter geben diefe 


Dokumente * nicht, doch will der Courier wiſſen, 


daß fie ſehr ungünſtige Erwiederungem-enthielten. und 
meint, es ſtehe der Conferenz ſchlecht an, Holland 
Vorſchriften machen zu wollen, nachdem ſie ſich ger 
weigert habe, ſich bei Rußland zu Gunſten Polens 
zu verwenden, und wuͤrde wol ein ganz anderts Ne⸗ 
ſultat als das, welches eine ſolche Intervention hex⸗ 
vorzubringen geeignet ſey, eintreten, wenn nicht in 
Holland und Belgien ein ſo verfoͤhnlicher Geiſt vor⸗ 
herrſchte. — So groß iſt 'die Ungeduld der engl. und 
franz, Kabinette, Preußens und Oeſterreichrs Enkſchluͤſſe 
binſichtlich dieſen Angelegenheit fe: ſchleunig als mög⸗ 
lich zu erfahren aß man Vorkehrungen getroffen hat 
ſie auf telegraphiſchem Wege uͤber Straßburg in Pa⸗ 
ris zu erhalten, und die franz. Regierung der unſeri⸗ 
gen zur Weiterfoͤrderung der wichtigen Nachricht eine 
Telegraphenlinie zur Verfugung geſtellt hat. 
Briefe aus Paris, ſchildern daß Benehmen des franz, 
Miniſteriums als ſehr umſichtig und verſchwiegen; 
ohne ſich an das Toben der Oppoſition zu kehran, babe 
es ſich auf den ſchlimmſten Fall, gefaßt gemacht z 
500,000 Mann und eine Reſerve von 300,000, könn⸗ 
ten binnen 8 Tagen ins Feld gerufen werden. Mit 
Spannung, aber ohne Furcht ſehe man dem 15. Jan. 
entgegen, von welchem das Schickſal Europa's abhaͤnge. 
5 EEE U 
St. Petersburg, den 4. Janugr. Folgende 
Staats verräther ſind zur Degradatiom,, zur Verwei⸗ 
fung nach Sibirien, and Einziehung ihtes Vermögens 
verürtheilt: 1) Int Lutzkiſch 


hen Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Wolhynien die früheren Gutsbeſitzer, der ver⸗ 
abſchiedete Capitain der polniſchen Armee Zakrzewski 
und der verabſchiedete Pödchoronzy der polnifchen Ar⸗ 
lee Lipski; 2) der Gutsbeſſtzer Ziromski im Lutzki⸗ 
fan Kreiſe des Goupernements Wolgynien; 3) in 
der Stadt Oſchmianng im Gouvernement Wilna, die 
daſſgen Schlachtizen Jantowsti und Boguslawsfl. 
i eien n. et > 
Warſchau, den 11. Januar. Schon ſind alle 
Fluͤſſe des Koͤnigreichs Polen mit ſtarkem Eiſe bedeckt; 
ſeit dem Y“ faͤllt Schnee, und ſobald die Schlitten⸗ 
bahn eröffnet ſeyn wird, hofft man in hieſiger Hauptstadt 
auf Zufuhr verſchiedener Produfte, namentlich von Holz. 
Von der poln. Grentzen den 15. Jan, eber 
das Schickſal Polens ſchwebt noch immer ein großes 
Dunkel. Die Beſtimmung deſſelben zum, Gegenſtande 
einer Unterhandlung zwiſchen den Großmaͤchten Euro⸗ 
pa's zu machen, worauf mehrere derſelben angetragen 
haben ſollen, iſt von Seiten Rußlands mit Nachdruck 
nt worden, ja ges ſoll bei dieſem, Anlaß erklärt 
haben, daß es ſelbſt nicht einmal Verwendungen fört⸗ 
an irgend ſtatt geben könne. Begnadigungen einzelner, 
bei der Revolution mehr oder weniger compromittirter⸗ 
Perſonen, werden zwar zuweilen, . e 
man von den Kategorieen zuruͤckkommen werde, 


kaum je zu hoffen. Es ſuchen daher auch noch im⸗ 
mer Individuen, die darunter begriffen find, die Grenze. 
zungewinnen, um im Auslande eine Freiſtaͤtte zu fin⸗ 
den, wobei ihnen jedoch die Grenzj⸗Nachbarn Polens, 
wie man denſelben nur nachrühmen kann, keinerleß 
Hinderniſſe in den Weg legen. (Bresl, Z. „ 

8 a ‚7 ä n e 8 : 2:1 3% z 
Der Ottomaniſche Moniteur enthält folgendem 
Artikel: „Den Raajas von Aivali (in Kleingſien), 
welche zum Zeit der griechiſchen Inſurrrktion an ders 
ſelhon Theil genommen und waͤhrend der erſteren Jahre 
zum Theil ausgewandert waren, iſt, in Folge einer 
vom Großheren erlaſſenen Amneſtie, ihr Eigenthum, 
deſſen Verwaltung waͤhrend der ganzen Zeit der Emi⸗ 
gratien der Beſitzer von der Regierung übernommen: 
werden war, wieder zurück erſtattet worden. Auf 
die Nachricht von diefer ausgezeichneten Gnade iſt der 
größte, Theil der Ausgewanderten wieder zuruͤckgekehrt, 
und Aivali, welches dereits wieder eine zahlreiche Be⸗ 
völkerung zahlt, geht dem Flor, welcher bis zum 
Jahre 1821 daſelbſt herrſchte, wieder mit raſchen 
Schritten entgegen. — Ein beſonderer Ferman ver⸗ 
ſuͤgt die Zuruͤckerſtattung der Olivenpflanzungen und 
der anderen Guter an diejenigen, welche zuruͤckgekehrt 
ſind, und den annoch Abweſenden wird eine Friſt von 
2 Jahren zur Rückkehr bewilligt, innerhalb welcher ſie 
derfelben Begünſtigungen theilhaft werden koͤnnen. 
Ihre Erben und Nachfolger werden zur Geltendma⸗ 


chung ihrer Rechtsanſpruͤche zugelaſſen werden. Nach 


Ablauf dieſer Friſt tritt die Regierung definitiv in den 
Beſitz des zurückgelaſſenen Eigenthums. Damit die 
Amneſtie vollſtaͤndig ſey und den Einwohnern alle 
Wohlthaten gewähre, die ſie davon erwarten: können, 
hat Se. Hoheit zwei Jahre hindurch, von der Wie⸗ 
deruͤbernahme des Eigenthums an gerechnet, einen 
Steuererlaß bewilligt, damit die Beſitzer Zeit gewin⸗ 
nen, daſſelbe wieder ertragbar zu machen und hinrei⸗ 
chende Einkünfte zu erhalten, um die daran haftenden. 
Steuern entrichten zu konnen. — In Folge eines Ge⸗ 
ſuchs der Aivaliſtem iſt Naili Efendi, einer von den: 
Chodſchagans (Präſſdenten) des Divan, zum Weiwo⸗ 
den pon Aivali ernannt worden. — Dieſelbe Begün⸗ 
Rigung iR den Einwohnern der kleinen Inſel Mosco⸗ 
niſſe bewilligt worden; auch ſie ſind nämlich zweß 
Jahre hindurch von allet Grundsteuer befreit worden. 
Dieſe Akte des großherrlichen Wohlwollens werden: 
die Spuren der Drangfale, welche die Inſurrektion 
und der Krieg im dieſen Seegegenden des Reſchs zus 
rückgelaſſen hatten, bald verwiſchen. — An vielen 
Orten hat ſich die Regierung nicht damit begnuͤgt, 
Sticnererlaͤſſe während eines gewiſſen Zeitraums zu 
bewilligen, ſondern fie hat den Einwohnern Unterſtüz⸗ 
zungen theils in baarem Gelde, theils in Lebensmit⸗ 
teln und theils in Arbeits werkzeugen gewahrt. Wirk⸗ 


erhalten alle Köſten mach und W ihre Bevolke⸗ 
ki 5 ! = . u u, Rau 5 
wo ihrer eine friedliche artt, di ein 
dem. Munitipalgeiſte Aenne g egruͤndet iſt, 
wo der Reptäſentant det Obrigkeit, weit herne den 
Einwohnern aufgedrungen zu werden, von denſelben 
begehrt wird, und angewjeſen iſt, im Einverſtaͤndniß 


0 


mit den Notabeln, die Pförke von den Boduͤrfniſſen 


und Fedde enen des Landes in Kenpiniß 
ab: fun, . ane on un; 10 
eve Hachrithten. Ai 2 5 


Aus dem Kürheffiſ che n, den 27. Dechre Man 
will von Unte rhandlungen,; wiſſen, die vom k. preuß. 
Hofe, im Einperſtandniß mit dem kaiſerl. öſterkeichi⸗ 

ſchen, mit dem Kurfürſten im Werke ſind, wornach 
l Laßteret um eine Erklarun angegangen ſehn, folk, Sb 
ſein Wille und ſeine Abſicht dahin ginge / der Regſe⸗ 
* rung defintiv Für die Zukunft sulenepägft und ſie an 
Se! Hoh. den Kurprinßen abzutketen. In; Diereny ate 
naͤmlich wurde darauf dedacht werden muͤſſen, rut 
ſichtlich der Lage J. k. Höh. der Kürfuͤrſtin eine Aen⸗ 
derung ju affen, indem ich keine Ausſicht darbietet, 
Die zwiſchen dieſer Fürſtin und dem Regenten, ihrem 
Sohne, obwaltenden Differenzen ſo 98 0 eig. 
n glaubt indeſſen nicht, daß Se. k. H 
für en-Entfehlußfafte völlig und fuͤr i immer abzu 
Janau, den 9. Januar. Seit den Pente 


Ian en 


ü titten, die ſich am verwichenen Freitage auf der Main⸗ 


ä 


* 
> 


f 


eher 


dert werden mußte. 


* 
f theils 


Fur zuttügen, iſt zwar die öffentliche Ruhe in der Stadt 
und BE nicht weiter geſtoͤrt worden; indeſſen 
herrſcht, beſonders auf dem Lande, noch große Gabe 
rung, ſo l daß das 2. e Regiment hieher beor⸗ 
s ſoll in dieſen Tagen eintref⸗ 
fen. — Die Deklaration der Wagrenlager⸗iſt bis heute 
noch nicht erfolgt. Dagegen wird an den Eingangs⸗ 
ſtaͤtten der Propinz der Tranfitzol nach de ‚erhöhten : 
preuß. Tarif (2 preuß. Thaler der Centner) vorgemerkt, 
der Betegg aber muß einftweilen, hinterlegt, oder 19 55 
von angeſeſſenen. Perſonen verbuͤrgt werde 
HE ſehr auf die Antwort geſpannt, welche Br an S ge. 
k. Hoh. den Kurfürſten nach Waden Baden era 
Diyutation ertheilt werden wird. f 
Nürnberg, den 13. Januar.“ Oe kürihch bekannt 
gemachte, E bebungsrolle (Zolltarif), für: das e 
Preußen welche für die Jahre 1832, 1 38 und 1 
guͤlti e en t mehrere e cd 5 
Fin hungen der fruͤheren Zollſätz 5 
e I, N em d NN EN 
5 ein zum nde gelegt werden ſoll. Eine Be. 
ſetzung dieſer 8 ag e it nicht zu e zweil ſolche in 
Preußen bereits eine che Ktaft für er 
der 3 Jahre 1832.— +: erlangt haben. Den baſe⸗ 
tiſchen Tabaks, Zucket⸗ und Spiegelglasfabriten wär⸗ 
dene die hohen. Zollſaͤtze auf die ihnen aßemtbröziſcen 


Area 9 2 


aus ländiſchen ee ſehe machtheilig ſeyn. Der 
Beitritt Badens iſt bei dieſen Zollſätzen nicht zu er⸗ 
warten; ſie machen ein ſtrenges und vexatoriſches Con⸗ 
trollſyſtem nothwendig, und geben dem Schmuggel⸗ 
handel eine neue vermehrte Nahrung. 1 

Paris, den 10. Januar. Der Bemps fagt: Es 
ſcheint pofitiv, daß man dieſen Abend erfahren, daß 
Oeſtet reich ſich weigert, . dir 24 Artifel der us 
ferenz zu re nr ae 

Vie rmiſch te Mac richten 

Berlin. In der Nacht vom 15. zum 16. d. brach 
in Ba Sr Kue ea 11 555 in en dem Ofenfabrikanten 
Hrn. F 1 zugeh rigen alten Fabrikgebäude Feuer 
aus, wehre alte faſt ganz eingeäſchert wurde. 

Privatbriefen aus N, zufolge, wurden dort Vor⸗ 
b reitungen um feſt lichen Empfange Sr. Maj. des 

alſers Nik lau gemacht, „der, wie es heißt, mit 
Naͤchſtem Ni Meſſe nach den oͤſtuchen und polniſchen 
Provinzen zu unternehmen gedenkt, und gegen Ende 
des Winters, in Begleitung J. Maj. der Kaiferin, 
Auch in Berlin erwartet wird. (Bresl. 3.) 

Aus Madrid wird gemeldet: „Man hat eine 
Gprreſpondenm des General Torrijos mit mehreren ange⸗ 
ſehenen Perſonen dieſer Hauptſtadt aufgefunden, in 
Folge welcher bereits einige — u ſi IR 


15065 Literariſche Anz zeig 755 
Auf das Jahr 1832 Ah: in nalen Wehle 
zu 3 i : 
Stadt: und ie 
Eine BollsZeitſchrift, 
zur en und Unterhaltung» für Be 
Bürger und Landmann ve 
Herausgegeben von H. Oswald. 


Sie ſeit 3 Jahren mit dielem Beifall aufgenom⸗ 
mene Moͤnaktsſchrift, erſcheint auch ut das Jahr 
18820 in 12 Heften. 

10 öden Jahrgong von 755 Galen, mie 15 bis 

6 Abbildungen, koſtet 10 gGr. ode r 122 Sgr. 
Inhalt: Wespen 2285 Abbildung aller 
5 Kuͤnſte und Gewerbe. — Ritterburgen 515 alter 

Schloͤſſer in Deurſchland. — Merkwuͤrdige, aben⸗ 
teuerliche und ne Erzählungen, Anekdo⸗ 
ten, Kriminalgeſch nalen witzige Einfälle und Ge⸗ 
dichte. — Das Nrueſte aus der Länder⸗ und Voͤl⸗ 

—kerkunde und Natürgeſchſchte mie hit Abbildungen. — 

Naturmerkwürdigkeiten. > — Gemeinnützige und bes 

waͤhrte Mittel und Recepte aus det Haus und 

Veicharzneitunde und Landwirthſchaft. 

Jeder der fruͤheren Jahrgaͤnge koſtet jetzt 12 Gr. 
oder 15 Sgr. — Wer dieſe erſten 3 Jahrgange zu⸗ 
ſammen nimmt, erhält sie fuͤr 1 Thlr.; — für, die⸗ 
ſen hoͤchſt geringen Preis kann man ſich au; tine 
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; gut eine Meile vom hier, m 


. und reichhaltige Sammtung des 2 
ltend ſten, Wiſſenswürdigſten und Nützlich ſten (aus 
72 Druckbogen und menigſtens⸗ eben 1 vialen Abhil⸗ 
en beſtehend)nanſchaſſen. , ee, 
Alle Buchhandlungen (in Eisani6:3.; Kubl⸗ 
mey) nehmen darauf Beſtellung as. 
A Feng im Januar 1832 og Hitman rind 
Goedſche's Buhhandtun. G 


6 7 


22 d ch man ge u. 


32 Bi; ö e F 1 237 11412 0 
n dem l Br 100 A] ren Sun 
a 1 San d. J. Nachmit⸗ 


mittags 12 
Linden, welche 
bietenden ‚werfauft, | 


den ih ae si 


sn 
2 u kd i o n 


x 110 5 Skuͤck ſtehende große e 
bo, gewähren, an den 
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kart e Siertortin 


e 5 71 Er 
Am 28. d. Mis Vormittags u . 
foll im Hauſe ro. 518. auf dar Peters⸗ Safe, hier, 
der Nachlaß der Frau Contector Schindler, be⸗ 


us 


7 74 . 


ſtehend in Porzelan, Gloſern, Zinn / kupfernen Gr⸗ 
ſchirten, Leinenzeug „ Betten, Meublen aud n 1 2 
Kleidungsſtücken und Buͤchern, 
Bezahlung an den eee Late, 1 
Kaufluſtige eingeladen werden. And dane 
Liegnitz, den 15. Januar 1832. 
Der Kreis⸗Juſtißz⸗Rath en 
mbeſtelſbür zutäckgetömmene Briefe 
Train⸗Soldat Sc in Poſen. 
1 dm an 1 48 Wehrau 
dent den. e 
N Königl. Preuß. 6. Poſt⸗Amt. 
Bu: 8 05 Ein Plauwagey nebſt Ge⸗ 


Rt: zu einem Pferde ſtaht zu ‚verkaufen in No. 105. 
„auf dem kleinen Ringe. Liegnitz, den 20. Jan. 1832. 
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x inwand Kaufmann 
FREE am ‚Heinen Ringe. . 
= ele den 20 Januar BER 
Geld und Haus keh rer Ge uche 1 
eingan alleinigen erſten Pypbthek werden aufſein Frei⸗ 
mit 140 Scheffeln und vier 
“Morgen Wieſen, 1000 Athlr. geſucht. —. Auch kann 


ein, Hauslehrer, welcher franzöſiſch ſpricht und muſi⸗ 5 


kaliſch iſt, unterkonzmen. — Näheres ſagt der Agegt 
Weber, — in Lieggit z nl 


teifte = 


or Aechie ee e Wutſt empfiehlt i 


abe, wel Spnmajium beſuch wm 

Fee ae er, dafauf; e . 

und die. Bedingungen zu erfahren wänſcht, „e kann 

ich 0 in meiner Wohnung, Burggaſſe No. 343, 

zwiſchen 11 und 12 Abe, Alorgens, ſprechen. 25 
eggs, dec 10. Januar 1832. 

f C. Affmann, Symnafial- Lehrer. A 


Den Fetch Ein mit guten Skugniſſen ver⸗ 
febener junger, unverheiratheter Mann, ſucht bei einer 
Hertſchaft als beiden zen Mi anderweitiges Unter⸗ 
W re es in der © oder auf dem Lande. 

kunft ertheilt die Zeitüngs⸗ En Fe DR 

8 kan, ® den 4 e 18 der an 


15 stein a ‚sl seinen oder 


ff 


7 3 
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112 Fin 


le gerd erf. & 6 1 5 al 

find emige Stuben mit Milben und 18 i 
"yelaß' zul 0 gleich oder auch zu Oſtern zu 
beziehen. Lieg itz en. 18. Jan. 1832. Schwarte 


Zu vermiethen iſt in Neo, 4 469, Fraueng 
eee —. —— Reiche. 3 
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in 1d. Tanner, 1835. 5 


K 1. kind. Beese, 
dito“ 2 Kaiserk dite 205 2 


100 Rt. Friedrichsd'or — 3 | 
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